
Voraussetzungen  

• Belastbarkeit 

• Motivation und Lerninteresse 

• Angemessene Selbst- und 

Fremdwahrnehmung, 

• Dialogfähigkeit  

• adäquate Bewerbungs-

unterlagen  

 

Anforderung der Bewerbungs-

unterlagen bis zum 15.05.2010 beim: 

 

Zentrum Seelsorge und Beratung 

der Evangelischen Kirche 

in Hessen und Nassau 

Kaiserstr. 2 

61169 Friedberg 

Telefon: 06031/162950 

Mail: zsb@ekhn-net.de 

 

Einsendeschluss der 

Bewerbungsunterlagen: 31.05.2010  

ANMELDUNGANMELDUNGANMELDUNGANMELDUNG     

In Kooperation mit  

- dem Ökumenischen Arbeitskreis  

   Seelsorgeausbildung FFM (ÖAK) 

- Ev. Konvent für Altenheimseelsorge FFM 

- Ev. Dekanat Mitte-Ost FFM 

- Frankfurter Diakonie Kliniken (FDK) 

 

 

„Demenz“ 

 

Seelsorgeausbildung 

für Ehrenamtliche und 

Hauptamtliche  
 

7. September 2010 bis 19. Juni 2011 

Anmeldung bis zum 31. Mai 2010 

Für Menschen, die ihre seelsorglichen 

Fähigkeiten, Kenntnisse und Begabungen 

entwickeln oder entdecken möchten, 

bieten wir eine international anerkannte 

Aus-Fort- und Weiterbildung an. 

 

Wir bieten einen KSA Kurs mit Spezialisie-

rung im Bereich dementieller Erkrankun-

gen. 

In diesem Kurs gehen wir von der persönli-

chen Seelsorgebegegnung aus und nutzen 

neue wissenschaftliche Erkenntnisse im Be-

reich Demenz zur Vertiefung der persönli-

chen Begegnung. Dabei bewegen wir uns 

auf der Grundlage christlicher Traditionen, 

die von der Geschwisterlichkeit, der Gott-

ebenbildlichkeit  und der vollständig 

leistungsunabhängigen Würde eines jeden 

Menschen ausgehen. 

 

 

WIR  B I E T ENW IR  B I E T ENW IR  B I E T ENW IR  B I E T EN     



Anmeldeschluss:     31. Mai 2010 

Kennenlernabend: Dienstag 08. Juni 2010  

         17.00 Uhr, Haus Saalburg 

Beginn:   7.September 2010, 17 bis 20:30 Uhr 

                 danach 14-tägig  

Wochenenden: 24.09.-26.09.10  

                             21.01.-23.01.11 

  17.06.-19.06.11 

        (jeweils Fr. 18:00 Uhr bis So. 13:00 Uhr) 

3 Studientage  

 

Zum gesamten Ablauf gehören: 

Seelsorgepraxis von 3 Std. pro Woche 

6 Gesprächsprotokolle 

6 Einzelsupervisionen 

50 Std. Einzelarbeit (Theorie, Referat) 

Leitung: 

Pfr. Winfried Hess, Lehrsupervisor DGfP/KSA 

       Altenheimseelsorger (AHS) 

Pfrin. Gisa Reuschenberg (AHS) 

Ort:  

Haus  Saalburg, Saalburgallee 9,  

60385 Frankfurt/M. 

Kosten:   

300,-- € Teilnahmegebühr, zusätzlich Kosten 

für Unterkunft und Verpflegung 

 

Dieser Kurs entspricht den Standards der Deut-

schen Gesellschaft für Pastoralpsychologie (DGfP/

Sektion : Klinische Seelsorgeausbildung).  

 

Er wird in Anlehnung an die Standards der 

Association for Clinical Pastoral Education (ACPE) 

durchgeführt. 

Damit handelt es sich um eine Aus-, Fort- und 

Weiterbildung, die nicht nur im deutschsprachigen 
Raum höchsten Qualitätsstandards folgt, sondern 

international in vielen Einrichtungen und Kirchen 

anerkannt wird. 

 

Kern der Seelsorgeausbildung ist die Entfaltung 

der Aufmerksamkeit für den vielfältigen 

dialogischen Prozess in dem sich die Seele 

vorfindet, 

•  den Dialog mit Gott und geistlichen 

 Quellen 

•  den Dialog mit anderen und der Umwelt 

• den Dialog mit sich selbst 

 

Quelle und Kraft dieses dialogischen Prozesses ist 

die Zuneigung Gottes zum Menschen und zur 

Welt, die „Leben und volle Genüge“ (Joh.10,4) für 

alle will.  

  

 

 

Die Entwicklung der Wahrnehmungs– und  Kom-

munikationsfähigkeit für partnerschaftliche Begeg-

nung im Bereich dementieller Erkrankungen. 

 

Aneignung der Lernmethode (clinical method of 

learning) und Fähigkeit zur selbstständigen Weiter-

entwicklung des eigenen Lernprozesses in diesem 

Bereich. 

 

Kennenlernen der Bedeutung der modernen Ge-

hirnforschung, Medizin, Pflegewissenschaften, Psy-
chologie und Seelsorgetheorie für die seelsorgliche 

Arbeit im Feld dementieller Erkrankungen. 

 

Integration dieser Erkenntnisse in die Vertiefung 

des Prozesses der personalen Begegnung. 

 

Erarbeitung eigener Zugänge zu einzelnen Elemen-

ten des Praxisfeldes (Gottesdienst, Andachten, Ver-
anstaltungen, Integration im Wohnbereich, Team, 

seelsorgliche Zugänge zum Pflegen…) 

GRUNDLAGEGRUNDLAGEGRUNDLAGEGRUNDLAGE    
 
 

ZIELEZIELEZIELEZIELE    
 
 

ABLAUFABLAUFABLAUFABLAUF    
 
 


